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PAUL TANNER t.
Der im vergangenen Juli gestorbene Maler Paul Tanner wurde

1882 in Herisau geboren und hat nach erfolgter Ausbildung
in München und Paris die drei Jahrzehnte seiner Künstlerlaufbahn
dort verlebt. Trotzdem dürfen wir ihn mit einem gewissen Recht auch
für St. Gallen beanspruchen ; denn freundschaftliche Beziehungen
und künstlerische Betätigung haben ihn so stark mit unserer Stadt
verbunden, dass sie ihm eine Art zweite Heimat geworden ist.

Der Künstler Tanner wollte zunächst wie die meisten seiner
Berufsgenossen ein Vermittler der vielen Schönheitswerte sein, die

uns von der nahen und fernem Natur verschwenderisch gespendet
werden. Er hat diese Schönheit jederzeit und überall in vollen Zügen

dankbar in sich aufgenommen und in seinen Bildern neu
gestaltet. Doch die reichste Wirklichkeit hätte nicht vermocht, dem
künstlerischen Verlangen Paul Tanners zu genügen. Er baute sich

neben ihr eine andere, seine ganz besondere Welt auf, jene
wunderlich anmutige Welt des zeitlosen Traumes, des Märchens und der

Legende, und des bunten Lebenskreises von Rokoko und Biedermeier.

Seine Schildereien dieser Art sind nicht historische
Aufwärmungen mit belehrendem Einschlag, sondern wirkliche
Neuschöpfungen voll bewegter Lebendigkeit. Die Könige und Diener,
die Prinzessinnen und Zofen, die Sonderlinge und Jungfern dieser
Bilder sind nicht kostümierte Museumsfiguren, sondern Menschen,
die in ihrem Tun und Treiben oft unheimlich gegenwärtig sind.
Man sieht an ihnen nicht bloss schöne Kleider, sondern auch Schrullen

und Leidenschaften. Dieser Spiegel des eigenen Lebens wird
uns von Paul Tanner aber nicht mit satirischer Schärfe oder gar
mit selbstgefälliger Schadenfreude vorgehalten, wohl aber mit viel
Humor, dem Erbteil seiner appenzellischen Heimat. Paul Tanner
hat diese besonderen Lieblinge seiner Phantasie nicht bloss malend
auf Leinwand und spielerisch zeichnend auf Papier gezaubert. Er
hat sie auch ganz besonders gern bei festlichem Mummenschanz

in die wirkliche Welt hineingesetzt. Maskeraden aller Art haben
ihm immer grosse Freude gemacht. Das Herisauer Fest des Gideo
Hosestoss war so recht das Fest Paul Tanners. Bei derartigen
Anlässen zeigte er sich stets zugleich von der schönsten menschlichen
Seife. Seine Freude war erst voll, wenn er andern Menschen, es waren

nicht bloss die nächsten Bekannten, zu Freude verhelfen hafte.
Sein Leben vollzog sich bei aller künstlerischen Eigenart nicht in
egoistischer Abgeschlossenheit, sondern in echt christlicher
Verbundenheit mit dem Nächsten. Die Kunst war ihm nicht bloss
Zeitvertreib, sondern Verwaltung eines von Gott anvertrauten Pfundes.
Dass seine hervorragende dekorative Veranlagung der osfschweizerischen

Stickerei-Industrie nicht zugute kam, hat mancher bedauert.
Paul Tanner ist kein „berühmter Künstler gewesen. Aber die

Verankerung seiner Lebensarbeit in einem lebhaften Geist und
in der Tiefe eines gütigen Herzens bürgt dafür, dass sie wirksam
und damit im besten Sinne unvergesslich sein wird. H. Wagner.
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pàUf 7AI4I4KK f.
im vergangenen suli gestorbene l^laler Paul lsaner wuräe

l833 in llerisau geboren unä bat nacb erkolgter Ausbiläung
in Nüncben unä Paris äie ärei ssbrTebnts seiner Xünstlerlaukbsbn
äort verlebt, lràâem äürfsn wir ibn mit einem gewissen Neckt aucb
kür 3t, Lallen besnsprucben; äsnn krsunäscbgftlicke Ds?iebungsn
unä künstleriscbs lZetstigung babsn ibn so starb mit unserer Ztsät
vsrbunäen, äass sie ibm eine Art Zweite NIsimst gsworäen ist.

Der Künstler Banner wollte ^unscbst wie äie meisten seiner De-
rufsgenossen sin Vermittler äer vielen Lcbönbeitswerte sein, äie

uns von äer nsben unä kernern blatur verscbwenäeriscb gsspenäet
weräen, Nr bat äiese 3cbönbsit jeäerzeit unä überall in vollen ^lügen

äsnkbsr in sieb aufgenommen unä in seinen Liläern neu
gestaltet, Dock äie reicbste ^Virklicbksit batte nicbt vermocbt, äem
künstlsriscben Verlangen Paul lanners su genügen, Nr baute sicb

neben ibr eine anäere, seine ga»2 besonäere V/^elt auf, jene wun-
äerlicb anmutige ^slt äes Zeitlosen Nraumes, äes IVlsràens unä äer

Negenäe, unä äes bunten Nebenskreises von Nokoko unä Lieäer-
meier. Leine Zcbiläsreien äisser Art sinä nicbt bistoriscbs Auf-
wärmungsn mit belebrenäem Ninscblsg, sonäern wirklicbe bleu-
scböpkungen voll bewegter Nebenäigkeit. Die Növige unä Diener,
äie Prinzessinnen unä ^oien, äie Lonäerlinge unä Jungfern äieser
Niläer sinä nicbt kostümierte bluseumskiguren, sonäern IVIenscbsn,
äie in ibrem l'un unä lrsiben oft unbeimlicb gegenwärtig sinä.
IVlan siebt an ibnen nicbt bloss scböne Nleiäer, sonäern aucb Lcbrul-
lsn unä Neiäenscbskten, Dieser Lpiegel äes eigenen Nebens wirä
uns von Paul lsnner aber nicbt mit satiriscber Lcbärfe oäsr gar
mit selbstgekslliger Lcbaäenfrsuäe vorgsbalten, wobl aber mit viel
llumor, äem Nrbteil seiner appsn^elliscben lleimst. Paul lsnnsr
bat äiese bssonäeren Nieblinge seiner pbsntssis nicbt bloss mslenä
auf Neinwanä unä spieleriscb Teicbnenä auf Papier gezaubert, Nr
bat sie aucb ggN2 besonäers gern bei kestlicbem Vlummenscbanz

in äie wirklicbe V^slt bineingesetzt. IVlaskeraäen aller Art babsn
ibm immer grosse Nrsuäs gsmscbt. Das llerissuer Nest äes Liäeo
Nlosestoss war so reckt äss Nest Paul lanners, Nsi äsrartigen An-
lassen Zeigte er sicb stets 2ugleicb von äer scbönstsn menscblicbsn
Leite, Leins Nrsuäe war erst voll, wenn er snäsrn Vlenscben, es wa-
ren nickt bloss äie nscbsten Dekanaten, 2u Nreuäs verbolfen batte,
Lein Nsben vollzog sicb bei aller kllnstleriscben Nigenart nicbt in
egoistiscber Abgescblossenbeit, sonäern in eckt cbristlicber Ver-
bunäenbeit mit äem bläcbsten. Die Nunstwsr ibm nicbt bloss
Zeitvertreib, sonäern Verwaltung eines von Lott anvertrauten pfunäes.
Dass seine bervorragenäe äekorative Veranlagung äer ostscbwei-
Tsriscbsn Lticksrsi-Inäustrie nicbt Zugute kam, bat mancbsr beäsuert.

Paul Nanner ist kein „berübmter Xünstler gewesen. Aber äie
Verankerung seiner Nsbensarbeit in einem lebbakten Leist unä
in äer lleks eines gütigen llerissns bürgt äskür, äass sie wirksam
unä äamit im besten Linns unvergesslicb sein virä, ff, 'Vaguer,
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